
Die VO St Maurus Anwesenheıt 1n Gallıen ;
ne einer St Placidus Digre$sion.

Von

Die Sendung des Maurus ach (+allien ıst schon In
früheren Zeiten, allerdings mangelhaft, diseutiert worden. Man
prüfte IA entweder nıcht hinlänglich die Urkunden, oder es

drängten sıch, ın der Congregation VO hl Maurus, moralische
Schwierigkeıiten der Kritik In den Weg In unNnsern Tagen wurde
dıe rage wieder ZU Verhandlung gebracht, vornehmlı:ch durch
Malnory’s Doetorarbeıt: „Quid LuxovJıenses monachı discıpulı
sanctı (Columbanı ad regulam monasteriorum atqgue a 191881

Keclesiae profectum eontulerıint. Paris1us 1894 « Malnory’s Unter-
suchungen sınd In der Gelehrtenwelt günstig aufgenommen worden.
Ks S@e1 IERER erinnert dıe „Analecta Bollandiana“ ÄV, 354 — 396.

dıe AKRevue hbenedietine“ 18995, 3253—327, ganz besonders
Giry In der „Bibliotheque de ’ Ecoledes chartes“ 1896, 149—1592
Dagegen iIrat als Bekämpfer Malnory’s auf eda Plaine In
den „Studıen und Mittheilungen“ SOW1e In einem fast gleich-

m
lautenden Artıkel der „Revue hıstorı1que de T’Ouest“, CFE (1894),
Notices, 19621541 Gegen ihn wenden sıch, a1t aller Eint-
schiedenheıt warnend, dıe Bollandisten 1n den „Analecta Bollan-
diana“ ANVJL, E D293—524

Die ıta Maurı des Pseudo-Faustus ist voll VO  u

Anachronismen, während >  bt Odo VON Glanfueıl vorg1bt, ur

dıe Stilısıerung überarbeıtet 7, haben Competente Kritiker sInd
einmüthıg über diese Anachronismen. Es he1lisst über dıe Viıta be1
W attenbach, Deutschlands Geschichtsquellen T 3A00 Des es
Odo VON Glanfueil Geschichte der Uebertragung des hl Maurus
VO  S Maur Sur Lo1ire nach S Maur des Fosses bel Parıs,
368, mag wohl etwas, doch niıcht viel mehr Glauben verdienen,
als desselben Odo angeblich nach eiınem xyleichzeitigen Werk
des Faustus erneuertes Leben des Maurus. Dasselbe wurde
sechon _ von Papebroch anfgegeben, doch noch häufng benutzt;
S Roth, Gesch des Beneficialwesens : 5. 430 Bonnell, Dıie
Anfänge, S 200; Zeumer, Neues rch lfl I8  4992
„ Kın en es hl. Benediet und seıner Schüler behauptete der
Abt ()do von Glanfueil 863 erworben zu haben, geschrieben von

A S« dem Schüler des hl TEL welcher als der Stifter
von (Hanfueil verehrt wurde. _ Danach wiıll das Leben des

Maurus bearbeıtet aben, dessen ng ] ub u r.d b sehon
VO  a} Papebroch wurde. Trotzdem ist dieses vorgeb-

che Leben des Maurus on Faustus noch häufig benutzt
worden. Auf italıenıischem Schauplatz knüpfte P D
sel desFälschungen an den Namen eines andern Schülers
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Za  C hl Benediet, Placıdus.“ er den Piacidus schreıibt

Wattenbach 446 DE zD „ Kıne Reıihe abgeschmackter Briefe
un Urkunden fand bel u theils ihren Platz
1mMm Regıstrum, theıls 1n einem andern erke über den Pla
ce1idus, Benediets Schüler. Denn dieser mMusstie sich SaNZ be
sonders ZU JTräger des Fabelgebäudes hergeben 1n einer Legende,

die Petrus dem Gordıian, einem Genossen des Placıdus unterschob
und AUS dem Griechischen übersetzt haben wollte, wahrscheinlich
aber selbst erfunden hat.“

och zurück /ABR  — St. Maurusgeschichte ! Duchesne Sagt
350 der Schrıift „Lies ancıens Catalogues epI1scopauxX de la provınce

eudo-Faustede Tours“, Parıs 1890, O: Anmerkung 3S pS
on de Glanfueıil ; Mabillon, Acta SS B
a quı nous devons unNne hıstoiıre completement abuleuse
de S, aur, le elebre discıple de Benoit- 1(‘)9‘ -  n  hl. Benediet, Placidus.“ Ueber den hl. Plaeidus schreibt  O  V  _ Wattenbach II® 236—237: „Eine Reihe abgeschmackter Briefe  und Urkunden fand bei Petrus Diaconus. theils ihren Platz  im Registrum, theils in einem andern Werke über den hl. Pla-  cidus, Benediets Schüler. Denn dieser musste sich ganz be-  sonders zum Träger des Fabelgebäudes hergeben in einer Legende,  _ die Petrus dem Gordian, einem Genossen des Placidus unterschob  und aus dem Griechischen übersetzt haben wollte, wahrscheinlich  aber selbst erfunden hat.“ !)  Doch zurück zur St. Maurusgeschichte !  Duchesne sagt  in der Schrift „Les anciens Catalogues &piscopaux de la province  eudo-Fauste  de Tours“, Paris 1890, S. 51, Anmerkung 1: „Le ps  _ (Odon de Glanfueil; Mabillon, Acta SS. O. S. B., I 5 289  A qui nous devons une histoire complötement fabuleuse  ‚ de s. Maur, le celöbre diseiple de s. Benoit.... Ce m'est pas le  seul accroc que ce faussaire ait fait aux listes 6piscopales de  d  la r6gion.“  do bat das Leben des hl. Severin. von Agaünum-äb  A  _‘geschrieben‚  ein Werk, das einem Faustus zugeschrieben ward  $  2  selbst aber ein apokryphes  Fabrikat des 9. Jahrhunderts ist. Vg  Krusch in Melanges Jul. Havet. Paris 1895, p. 44.  0SS;  :3. Die Diplome von '  S. Maur des F  s6s - sind intérpol.ie%t  worden, wie Malnory bewiesen hat; es ist denselben also  ähnlich ergangen wie auch nach Tosti den St. Placidus-Docu-  menten. Dabei beachte man das sonderliche Phänomen, das selbst  8  die Vertheidiger der „Tradition“ die Interpolation zuggbgn,y.;y;m*1ysser  wo sie ihren Lieblingsideen entgegensteht.  V  __ Die Bollandisten schreiben, Anal. X  1, IV, 523—524  _ Die Zurückweisung von St. Maurus’ Gallienfahrt stelle  die  Ehre eines Ordens in Frage, diejenigen stellten dieselbe vielmehr  bloss, welche hartnä  ckig unhaltbare 'Thesen vertheidigten, dass  auch andere Leute die  ( thrheit_w‘c_'?ll.tet} und nur die 71}?‘\rage Séi’,  o dieselbe liege.  3  S  f  Es ist demnach  wünsche’riswefl, da}.;.é } —dja‘é Bénéd‘iéftiixer'fhum  rgebnis redlicher, berechtigter und nothwendiger Kriti k  an  mt, oder dass man Gegenbeweise antritt.  1eM:  mehr oder minder frommer Entrüstung is  wie weiter ohne irgend wele  he pers  SIC  Meinungsbefehdung gesagt sei, man m  ordensgeschichtlichen, namentlich eigensinnigeı  ‚bhabereien  hflt'‚i.ten,\ Wif_’„"«°? ascetischen Uébér@gi‚büng® u  1nkiér That, wer A ?flurx ein!%eniig‘i";m‘iv‘lv';*'ié‚énlv.l?!fe‚1.l en am 5. October  kritisch ;  beschäftigt, muss über das St. Placidus-Martyr-Officium unheilbar stutzig  Augenscheinlich wurde die Geschichte eines frühchristlichen Sieilianers  laci  S m1t .gq}li‚s}c_:yhen— 'L;artygergActerä  X  um den 0assiflégen $ adgggépdnnen.Ce est pPAS le
qeul CC (1UE GE faussalre a1t faıt AaUX listes episcopales de
la r6g10n.do hat 4S Leben des Séverin von Agaunum . ab-
geschrieben, e1In Werk, das einem KFaustus zugeschrieben ward
selbst aber e1n apokryphes Fabrikat des 9 Jahrhunderts ist. Yg
Krusch 1ın Melanges Jul. Hayvet Parıs 1895, p 44- 1(‘)9‘ -  n  hl. Benediet, Placidus.“ Ueber den hl. Plaeidus schreibt  O  V  _ Wattenbach II® 236—237: „Eine Reihe abgeschmackter Briefe  und Urkunden fand bei Petrus Diaconus. theils ihren Platz  im Registrum, theils in einem andern Werke über den hl. Pla-  cidus, Benediets Schüler. Denn dieser musste sich ganz be-  sonders zum Träger des Fabelgebäudes hergeben in einer Legende,  _ die Petrus dem Gordian, einem Genossen des Placidus unterschob  und aus dem Griechischen übersetzt haben wollte, wahrscheinlich  aber selbst erfunden hat.“ !)  Doch zurück zur St. Maurusgeschichte !  Duchesne sagt  in der Schrift „Les anciens Catalogues &piscopaux de la province  eudo-Fauste  de Tours“, Paris 1890, S. 51, Anmerkung 1: „Le ps  _ (Odon de Glanfueil; Mabillon, Acta SS. O. S. B., I 5 289  A qui nous devons une histoire complötement fabuleuse  ‚ de s. Maur, le celöbre diseiple de s. Benoit.... Ce m'est pas le  seul accroc que ce faussaire ait fait aux listes 6piscopales de  d  la r6gion.“  do bat das Leben des hl. Severin. von Agaünum-äb  A  _‘geschrieben‚  ein Werk, das einem Faustus zugeschrieben ward  $  2  selbst aber ein apokryphes  Fabrikat des 9. Jahrhunderts ist. Vg  Krusch in Melanges Jul. Havet. Paris 1895, p. 44.  0SS;  :3. Die Diplome von '  S. Maur des F  s6s - sind intérpol.ie%t  worden, wie Malnory bewiesen hat; es ist denselben also  ähnlich ergangen wie auch nach Tosti den St. Placidus-Docu-  menten. Dabei beachte man das sonderliche Phänomen, das selbst  8  die Vertheidiger der „Tradition“ die Interpolation zuggbgn,y.;y;m*1ysser  wo sie ihren Lieblingsideen entgegensteht.  V  __ Die Bollandisten schreiben, Anal. X  1, IV, 523—524  _ Die Zurückweisung von St. Maurus’ Gallienfahrt stelle  die  Ehre eines Ordens in Frage, diejenigen stellten dieselbe vielmehr  bloss, welche hartnä  ckig unhaltbare 'Thesen vertheidigten, dass  auch andere Leute die  ( thrheit_w‘c_'?ll.tet} und nur die 71}?‘\rage Séi’,  o dieselbe liege.  3  S  f  Es ist demnach  wünsche’riswefl, da}.;.é } —dja‘é Bénéd‘iéftiixer'fhum  rgebnis redlicher, berechtigter und nothwendiger Kriti k  an  mt, oder dass man Gegenbeweise antritt.  1eM:  mehr oder minder frommer Entrüstung is  wie weiter ohne irgend wele  he pers  SIC  Meinungsbefehdung gesagt sei, man m  ordensgeschichtlichen, namentlich eigensinnigeı  ‚bhabereien  hflt'‚i.ten,\ Wif_’„"«°? ascetischen Uébér@gi‚büng® u  1nkiér That, wer A ?flurx ein!%eniig‘i";m‘iv‘lv';*'ié‚énlv.l?!fe‚1.l en am 5. October  kritisch ;  beschäftigt, muss über das St. Placidus-Martyr-Officium unheilbar stutzig  Augenscheinlich wurde die Geschichte eines frühchristlichen Sieilianers  laci  S m1t .gq}li‚s}c_:yhen— 'L;artygergActerä  X  um den 0assiflégen $ adgggépdnnen.OSSDıie Dıplome on Maur des D  “ sind interpoliefl
worden, Ww1e Malnory bewıesen Hatı ist denselben also
ähnlich WwW1e auch nach TG den St. Placıdus-Docu-
menten. Dabeı beachte man das sonderliche Phänomen, das selbst
lie Vertheidiger der „T’radıition” dıe Interpolatıon zugebgn‚ ausserWO s]ıe ihren Lieblingsideen entgegensteht.

Die Bollandisten schreıben, Anal. X AF IV, 523—524
Die Zurückweisung VO Maurus’ Gallienfahrt stelle die
hre eines Ordens In Frage diejenıgen stellten dieselbe vieln3ehr
bloss,- 1(‘)9‘ -  n  hl. Benediet, Placidus.“ Ueber den hl. Plaeidus schreibt  O  V  _ Wattenbach II® 236—237: „Eine Reihe abgeschmackter Briefe  und Urkunden fand bei Petrus Diaconus. theils ihren Platz  im Registrum, theils in einem andern Werke über den hl. Pla-  cidus, Benediets Schüler. Denn dieser musste sich ganz be-  sonders zum Träger des Fabelgebäudes hergeben in einer Legende,  _ die Petrus dem Gordian, einem Genossen des Placidus unterschob  und aus dem Griechischen übersetzt haben wollte, wahrscheinlich  aber selbst erfunden hat.“ !)  Doch zurück zur St. Maurusgeschichte !  Duchesne sagt  in der Schrift „Les anciens Catalogues &piscopaux de la province  eudo-Fauste  de Tours“, Paris 1890, S. 51, Anmerkung 1: „Le ps  _ (Odon de Glanfueil; Mabillon, Acta SS. O. S. B., I 5 289  A qui nous devons une histoire complötement fabuleuse  ‚ de s. Maur, le celöbre diseiple de s. Benoit.... Ce m'est pas le  seul accroc que ce faussaire ait fait aux listes 6piscopales de  d  la r6gion.“  do bat das Leben des hl. Severin. von Agaünum-äb  A  _‘geschrieben‚  ein Werk, das einem Faustus zugeschrieben ward  $  2  selbst aber ein apokryphes  Fabrikat des 9. Jahrhunderts ist. Vg  Krusch in Melanges Jul. Havet. Paris 1895, p. 44.  0SS;  :3. Die Diplome von '  S. Maur des F  s6s - sind intérpol.ie%t  worden, wie Malnory bewiesen hat; es ist denselben also  ähnlich ergangen wie auch nach Tosti den St. Placidus-Docu-  menten. Dabei beachte man das sonderliche Phänomen, das selbst  8  die Vertheidiger der „Tradition“ die Interpolation zuggbgn,y.;y;m*1ysser  wo sie ihren Lieblingsideen entgegensteht.  V  __ Die Bollandisten schreiben, Anal. X  1, IV, 523—524  _ Die Zurückweisung von St. Maurus’ Gallienfahrt stelle  die  Ehre eines Ordens in Frage, diejenigen stellten dieselbe vielmehr  bloss, welche hartnä  ckig unhaltbare 'Thesen vertheidigten, dass  auch andere Leute die  ( thrheit_w‘c_'?ll.tet} und nur die 71}?‘\rage Séi’,  o dieselbe liege.  3  S  f  Es ist demnach  wünsche’riswefl, da}.;.é } —dja‘é Bénéd‘iéftiixer'fhum  rgebnis redlicher, berechtigter und nothwendiger Kriti k  an  mt, oder dass man Gegenbeweise antritt.  1eM:  mehr oder minder frommer Entrüstung is  wie weiter ohne irgend wele  he pers  SIC  Meinungsbefehdung gesagt sei, man m  ordensgeschichtlichen, namentlich eigensinnigeı  ‚bhabereien  hflt'‚i.ten,\ Wif_’„"«°? ascetischen Uébér@gi‚büng® u  1nkiér That, wer A ?flurx ein!%eniig‘i";m‘iv‘lv';*'ié‚énlv.l?!fe‚1.l en am 5. October  kritisch ;  beschäftigt, muss über das St. Placidus-Martyr-Officium unheilbar stutzig  Augenscheinlich wurde die Geschichte eines frühchristlichen Sieilianers  laci  S m1t .gq}li‚s}c_:yhen— 'L;artygergActerä  X  um den 0assiflégen $ adgggépdnnen.welche hartnäckig unhaltbare Thesen vertheidigten, dass
auch andere Leute dıe Wahrheit wollten und UT die Fra ge sel,dieselbe hege.

EKs ist demnach wünschenswert, dass das Benedietinerthum
rgebnis redlicher, berechtigter und NO Wndi SSr  An r„iti

an 4  M, oder dass man G e xenbe e1s a ıt
16mehr oder minder frommer Entrüstung 1s

WwW1ıe weıter ohne irgend wele PS Z
S1CMei ungsbefehdung yesagt seıl, man mordensgeschichtlichen, namentlich e1gens nıge) bhabereıen

hüten, wıe vor ascetischen Uebertreibungen H

In dér That, WeLr sich nur ein wenig mit den Heil am 5 October
riti_sch beschäftigt, über das St Placidus-Martyr-Officium unheılbar stutzig

Augenscheinlich wurde die Geschichte eines? frühchristlichen Siecilianers
lacı mit gallischen Martyrer-Aeten um den Cassinegen auggeépdnnen.
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Kritik hätte bekanntlich und besonders höhere Kreise 1ın
etzten Zieiten VOT Schwindel bewahren können. Kıne Unwahrheit
erlangt nıcht Bürgerrecht durch längeres FWFestsıtzen neben ur
müthigen Nachbarn. Man befleissıge sich strenNg der Wahrheit,

das W ohl der KReligion es erfordert, muüusste auch Jahrhunderte
altes fe n esSechHh darüber 1n Trümmer verkrachen!
„Die W ahrheıt wırd euch fre1 machen.“ Wahrlich, nıt Viıelem
wäare och aufzuräumen, dabe1 Anderem seinem Rech@verhelfen

Neueste
Benedictiner- und Cistercienser-Literatur.

| Mit Benützung gefälliger Mittheilungen der P Dr Bruno Albers
B Monte Cassino.), Remaclus Förster Maredsous), Teseelin

Halusa Cist. Heiligenkreuz), Kupert Jud S B. München), Florian
Kınnast Admont), Laurenz Wagner  (OÖ. Martinsberg.) 6tC.;

Ordens- und hıter Zeitschriften, zusammgngestelltAaus einer SCn Reihe VOINl
on der Redaction.|*)

D]
TT (73.)

(Fortsetzung zu Heft 1897, 670 — 684.)
Adalbert, S: B0); Heger Adlhoch, Dr eda KRom) Lut.

Kef. über Die Neuausgabe er hl Franz Sales („Studien“
ahrg 4 H Aebischer, P. Hieronymus Einsiedeln):

Wiınke für relig1öse Vorträge ın Männervereinen. („Theol.-prakt. Monatsschrift“
1 Albanes, (abbe Actes aNCcIeENSY ei documents

cConcernant le bienheureux Urbain B.) RAPS) fami}le‚ ’
Wır sprechen en jenen Herren, die uns diese Mittheilungen

zıuıkommen lıessen, unseren besten ank AUS un erbitten uns ihre Beıhilfe
uch für die Folge. Wir können nıcht umhin hıer abermals unser eindringlichstes
Ersuchen wiederholen, uns beı Zusammenstellung gerade dieser Abtheilung
bestens unterstützen Z wollen, da wir NUr ın der Lage sind, ein möglichst
vollständiges Gesammtbild der grossartigen literarischen Thätigkeit unserer
beiden Orden ın der Gegenwart un Lesern darzubieten. Wir stellen
diese , Bitte an - dıe hochwdgst. HH Aebfie‚ Klostervorstände, Bibliothekare,
an alle Mitbrüder Ord Ben Cist., an alle F’reunde und (4önner der
„Studien,“ wie auch &. alle Verlagshandlungen. S10 alle z  mög n un

gefällıgst alles. zur Anzeige resp. ZUr Vorlage bringen, was ın dıeses
Literatur-Verzeichnis hineingehört : alle auf unsere beiden Orden sıch beziehenden,
der VON Ordensmitgliedern verfassten, neuen Druckwerke, Artikel 1n Zeitschrıften,
Schulprogramme eic. och sollen uns bez Angaben ]ı Ö n h

\gemacht werden, mit Bekanntgabe des gyanzen, Buch-Titels, des
Ortes und Jahres der Ausgabe,. mit Namen des Verlegers, Angabe des Formates
un der Seitenzahl SOW1@ des Preises. Vorstände röSp. Dırectoren VO Ordens-
Lehranstalten bitten WIr insbesonders geneıgte Zusendung der Schul-

Möchten doch dıe sichtlichen ‚Schwierigkeiten bei Zusammen-TOSTALING efc
stellung dieser u1llsSerer KRubrik 108 fortan e1ne kräftigere, aliseitigere Unterstützung

und zuwenden, 4  ö  ıle 168 bısher leider noch  immer der Fall a  st 1

Die Redaction.


